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Dienſtag den 6. November. 


J n lan d. 


Berlin den 2, November. Se. Majeſtaͤt der 
König haben an die Stelle des . Miniſter⸗ 
Reſidenten in Griechenland, des ajors a. D. 
Grafen von Luſi, Allerhoͤchſtihren Kammerherrn und 
Kegations⸗Rath von Braſſier de St. Simon 
zum Miniſter⸗Reſidenten am Königlich Griechiſchen 
Hofe zu ernennen geruht 

Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Friederike 
von Anhalt⸗Deſ ſau e der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Kommandeur der 1. Divifion, 
Prinz Friedrich zu Heſſen, und Se. Durch 
laucht der Generale Major" und Kommandeur der 
5, Divifion, Prinz George zu Heſſen, find 
von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. Veit 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Aug uſt von 
Württemberg iſt nach Stuttgart abgereist. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
Figte Miniſter der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika am hieſigen Hofe, Henry Wheaton, 
iſt von Paris hier angekommen ö 

A u s lan d.. 
Ruß land und Polen. N 
St. Petersburg den 27. Oktober. Fuͤr den hier 
erwarteten Herzog Max von Leuchtenberg iſt das 
Palais des Appanagen⸗Departements, am Qual des 
großen Newa⸗Ufers gelegen, zur, Wohnung beſtimt. 

Der Wlederaufbau des Kaiſerlichen Winter⸗Pa⸗ 
lais, an dem täglich im Laufe dieſes Sommers eini⸗ 
1 1 5 Arbeiter von LE 0 unausge⸗ 

beſchaftigt waren, ſchreitet in ugemeiner 
Schnelligkeit vor, und iſt von außen faſt ſchon ganz, 


vollendet. Vor einigen Tagen beſichtigte es Se. 


Majeſtaͤt der Kaiſer, und bezeugten mit den raſchen 
Fortſchritten des Baues ihre vollkommenſte Zufrie⸗ 
denheit. Es heißt beſtimmt, die Parade Zimmer 
des Palaſtes, zu Präfentationen: vornehmer Perſo⸗ 
nen, und zu Hof⸗Feſten bezeichnet, werden zu Oſtern 
1839 im ganz wohnlichen Stande ſeyn. 
Ei rankrei ch. a 

Paris den 28. Oktober Die HH. von Mornay 
und Bourgeois, Sekretaire des Comite s der Abs 
geordneten der Runkelruͤben = ucker⸗ Fabrikanten, 
ſind heute früh; zum Handels⸗Mini er berufen wor⸗ 
den, der ihnen auf offizielle Weiſe angezeigt hat, 
daß die Regierung beſchloſſen habe, den Zoll auf 
Kolonial⸗Zucker in. Abweſenheit der Kammern nicht 
herabzuſetzen; . 

Im Moniteur parisien lieſt man: „Einem Ar 
tikel der Quotidienne zufolge, den auch das 
Journal du Commerce mittheilt, haͤtte die Reiſe 
der Prinzeſſin von Beira durch Frankreich in Folge 
der Gefälligkeit der Franzöſiſchen Regierung und der 
Vermittelung eines fremden Geſandten ſtattgefun⸗ 
den. Wir wollen das Lächerliche einer ſolchen Ber 
hauptung nicht hervorheben. Die Quotidienne 


und das Journal du Commerce wiſſen felbft: ſehr 


gut, daß die Franzoͤſiſche Regierung die Durchreiſe 
der Prinzeſſin von Beira in keiner Weiſe begünſtigt 
hat, und daß fie die angedeutete gürfprache zurück 
gewieſen haben würde, wenn überhaupt Jemand ge⸗ 
wagt hätte, dieſelbe einzulegen.“ 

Durch eine fo eben erſchienene Ordonnanz werden 
von den 80,000 Rekruten, welche das Kontingent 
für 1837 bilden, 66,000 zum aktiven Dienft beru⸗ 
fen. — Eine zweite Ordonnanz eroͤffnet dem Ma⸗ 
tine⸗Miniſter einen Kredit von 3,916,000 Fr. für 
dringende, im Budget nicht vorgeſehene Ausgaben, 


Kent 
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Man ſchreibt aus Madrid vom 21. Oktober: 
„Zu Saragoſſa ift die bedrohte Ruhe vorläufig 
durch Einſperrung von 300 verbächtigen Geiſtlichen 


geſichert worden, für Caspe iſt man ſehr beſorgt; 
es iſt den Angriffen Cabrera's allzuſehr ausgeſetzt“ 
Der Prinz von 


Bayonne den 24. Oktober. 
Aſturien und die Prinzeſſin von Beira haben am 
19. Okt. ihren Einzug in Toloſa gehalten; der In⸗ 
fant Don Sebaſtian war ihnen entgegen gefahren. 
Am 19. Okt. kam Don Carlos zu Ascoytia an. 
Am 20. Okt. trafen Don Carlos und die Prinzeſſin 
von Beira auf der Straße zwiſchen Toloſa und 
Ascoytia zuſammen. „Sie verfügten ſich miteinan⸗ 
der nach Ascoytia, wo ſodann in Gegenwart des 
Herzogs von Granada, 8 
Marquis Valdeſpina, der am 2. Februar d. J. zu 
Salzburg durch Prokuration geſchloſſene Ehebund 
von dem Biſchof von Leon kanoniſch eingeſegnet 
wurde. Das neuvermaͤhlte Paar, Don Carlos und 
feine Gemahlin, die Herzogin von Beira, nun Köͤ⸗ 
nigin von Spanien, begaben ſich, nach Vollzug 
des Conſecrationsgets, zur Anhoͤrung des Te Deums 
in die Kirche zu Ascoytia. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Trieſt den 20. Okt. (A. 3.) Die Unterneb⸗ 
mung der Oeſterreichiſchen Lloyd ſcheint den ges 
bofften Erwartungen nicht zu entſprechen, ihren 
Zweck nicht zu erreichen. Bei der letzten Bilance 
hat ſich ein Defizit von nahe an 200,000 Fl. gezeigt, 
was eine Verminderung im Perſonale der Admini⸗ 
ſtration zur Folge haben durfte. Allein damit 
wird dem Uebel nicht vollkommen geſteuert werden 
konnen. Es iſt darum der Vorſchlog gemocht wor⸗ 
den, zu liquidiren und eine neue Geſellſchaft zu 
gründen, was wohl auch zur Ausführung kommen 
wird, Man hofft, durch die neu eroͤffnete Verbin⸗ 
dung mit Dalmatien den Aus fall zu decken, der 
mit der Schifffahrt in der Levante verbunden war, 
und verwendet nun faſt alle Schiffe im Adriatiſchen 
Meere; nur die übrig bleibenden gehen nach Griechen⸗ 
land und der Türkei auf den Linien von Syra und 
Konſtantinopel, Alexandrien fol ganz aufgegeben 
werden. Die Aktien des Oeſterreichiſchen Lloyd, 
welche vor kurzem mit 110 notirt wurden, ſind zu 
75 zu haben, 


D ü n e m a TI.. 

Kopenhagen den 20. Okt. (L. A. 3.) Dos 
Fürzlich erfolgte Verbot, die „Hamburger neue Zei⸗ 
tung“ mit den Daͤniſchen Poſten auf die für die 
übrigen Hamburger und viele andere fremden Zei⸗ 
tungen geſtattete Weiſe zu verſenden, macht es 
den gewöhnlichen Zeitungs Abonnenten unmöglich, 
dieſelbe noch ferner zu halten, weil fie zu koſtbar 
wird und weil fie jetzt ſpäter ankommt und deshalb 
dem Bedüͤrfniſſe nicht mehr eutſpricht. Die libe⸗ 
rolen Norwegiſchen Zeitungen dürfen hier nicht ge⸗ 
leſen werden; mehreren Deutſchen (auch der Leipz. 


des Herrn Erro, und des 


we 
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Allg. Zeit.) iſt die Erlaubniß der Poſt⸗ 
abgeſchlagen. € b der Poſt⸗Befoͤrderung 


pige, hat ſich in der Lage dieſes Landes nich 


Mit dem 5 sie MR gehen 
ampfſchiffe aus Trapezunt, welches 
om 2. Oktober in Konſtantinopel elatväf , far dort 
5 le \ 905 1 80 vom 12. Sept. 
eingegangen: „Der Kampf zwiſchen Perſien 
Herat iſt ſeinem Ende nahe. i Une e der 
Schach an den Emin Niſom, Gouverneur von Afers 
beidſcham abgeſandt hot, überbrachte die Nachricht, 
daß die Stadt Herat geneigt ſei, ſich unter gewiſſen 
Bedingungen zu ergeben. Uneinigkeit unter den 
Anfuͤhrern der Belagerten ſcheinen Letztere veranlaßt 
zu haben, eine Deputation in das Lager des Schachs 
zu fenden, um Unterhandlungen anzuknüpfen. Uns 
dererſeits will man jedoch wiſſen, daß ein Armee⸗ 
Korps, welches eine Demonſtration gegen Kabul 
gemacht und von Truppen der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie unterstützt werde, den Schach eingeſchnchtert 
habe, und es wird ſogar behauptet, er habe dem 
Oberſten Stoddart, der von Herrn Macneill nach 
Teheran gefandt worden war und jetzt wieder in 
Tabris angekommen iſt, die Verſicherung gegeben, 
er fei bereit, ſich den Wuͤnſchen des Britiſchen Vot⸗ 
ſchafters zu fügen, Dieſer ſcheint ſich jedoch nicht 
mit der bloßen Verſicherung begnügen zu wollen, 
ſondern beſtimmtere Thatſachen abzuwarten, bevor 
er nach Teheran zurückkehrt. Uebrigens hat dieſer 
Diplomat feit einigen Tagen mehrere anſcheinend 
verſoͤhnliche Konferenzen mit dem Emin Niſam ges 


habt und nach Ankunft des letzten Couriers feine 


Anſtolten zur Abreiſe eingeſtellt. So ſcheint denn 
ein definitiver Ftiedensſchluß mit Herat nahe zu 
ſeyn, indeß bedarf die Nachricht, ſchon um ihrer 
Wichtigkeit willen, erſt noch weiterer Beſtaͤligung, 
die man hier mit Ungeduld erwartet.“ 


a — 
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üunmn o 3 
Vermiſchte Nachrichten. 
Köln den 29. Skt. (Köln, Zeit.) Die heutige 
Zeitung enthält die Anzeige des Herrn Ober ⸗ Pro 
kurator Grundſchoͤttel, daß am 26. d. M. Abends 
in der Trankgaſſe verſchiedene Gegenſtande ſeien 
oblen worden. In welchem Haufe dieſer Died⸗ 
zahl verübt worden, wird Jedem klar werden, der 
ſich des ſkandaloͤſen Unfugs vom 20. d. M. erinnert, 
Eden ſo wird es aber auch Jedem klar werden, daß 
die Theilnehmer an jenem Unfuge mehr durch die 
Hoffnung auf Raub, als durch ein anderes Motiv 
geleitet wurden. Diejenigen, welche jenen Unfug 
deranlaßt oder begünſtigt baben mögen, find das 
her, gegen ihre Abſicht, und, wir wollen hoffen, 
obne ihr Verſchulden, in die Klaſſe von Mitſchul⸗ 
digen verwerflichen Diebsgeſiadels berabgeſunken, 
und müſſen beſorgen, als ſolche behandelt zu wer⸗ 
den. Mögen ſie künftig vor ſichtiger ſeyn. Aber 
auch den ruhigen, wohlgeſinnten Vuͤrgern Koͤlns 
glauben wir die Vorſchrift der Verordnung vom 
17. Auguft 1835 ins Gedaͤchtniß rufen zu dürfen, 
nach welcher alle Zuſchauer eines Auflaufes, wenn 
fie auch an demſelben keinen Antheil nehmen, ſobald 
bei dem Einſchreiten des Militairs fie an dem Orte 
des Auflaufes noch anweſend find, für allen Scha⸗ 
den mit den Thaͤtern ſolidariſch verhaftet find: 
Wer alſo nicht fremde Sünden buͤßen will, ziebe 
ſich zeitig zuruck; er dient dadurch ſich ſelbſt und 
dem gemeinen Weſen, weil durch das Zuruͤckziehen 
des ruhigen Buͤrgers die Entdeckung des Schuldi⸗ 
gen deſto leichter, die Beſtrafung deſto ſicherer iſt. 
Koln den 30. Oktober. Seitdem die Ruhe uns 
ſerer Stadt am 26. d. M. geſtoͤrt worden, iſt nichts 
hier vorgefallen, was irgend eine Beſorgniß wegen 
Erneuerung ähnlicher Auftritte begründen koͤnnte. 
Neue Ausſichten. Die Jeſuiten gedeihen ſicht⸗ 
lich. In der Erziehungsanſtalt zu Freiburg in 
der Schweiz allein find gegen 1000 Zöglinge aus 
ollen Landern Europos, lauter Leute, die Geld 
baben und einmal eine große Carriere zu machen 
wünſchen, was bei den Jeſuiten gelehrt wird. 
2 eee 8 
Da der ruͤhmlichſt bekannte Kalligraph, Herr 
v. Fielitz, in feiner Kunſt in der That ein Vir⸗ 
2 ſeltenſter Art, auf mehrfach an ihn ergangene 
Aufforderungen ſich bereit erklart hat, hier binnen 
einiger Zeit einen kalligraphiſchen Curſus zu eroͤff⸗ 
nen, fo dürfte es wohl angemeſſen ſeyn, Alle, die 
entweder ſich ſelbſt oder ihren Kindern eine regel⸗ 
mäßige und ſchoͤne Handſchrift zu eigen zu machen 
wüunſchen, auf dieſen ausgezeichneten, von aller 
Charlatanerie freien Techniker aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Um das hier ausgeſprochene Urtheil uͤber 
Herrn v. Fielitz zu belegen, verweiſt Ref. auf eie 
nen ausführlichen Bericht uber die Leiſtungen deſ⸗ 
ſelben, welchen ein Korreſpondenz- Artikel aus 
Bromberg int Danziger Dampfboot (No. 127. 
Schaluppe) enthält, und woraus hier auszugs⸗ 
weile nur Einiges mitgetheilt werden kann: „Ein 


e 
1 


Kurſus von 30 Stunden, heißt es darin, reicht 
vollkommen hin, die verderbteſte und entartetſte 
Handſchrift in eine nicht nur leſerliche, ſondern ſogar 
elegante umzuformen. Seine Methode iſt eine hoͤchſt 
eigenthümliche und aͤußerſt faßliche, feine kalligra⸗ 
phiſchen Leiſtungen führen zu den befriedigendſten 
Reſultaten und tragen ſaͤmmtlich das Gepräge der 
correcteſten Gründlichkeit. Sein Unterricht be⸗ 
ſchraͤnkt ſich nicht auf bloß techniſches Nachzeichnen 
der Buchſtaben, ſondern praͤgt ſich in einem intel⸗ 
lectuellen Ergründen und Mittheilen derjenigen Er⸗ 
forderniſſe aus, welche das Schoͤnſchreiben bedin⸗ 
en. Dadurch gewinnt dieſer Unterricht eine wiſ⸗ 
entſchaftliche Bedeutung und wird zugleich den 
Schülern hoͤchſt intereſſant. Es iſt bemerkenswerth, 
wie ſehr es Hrn. v. Fielitz hier in Bromberg ges 
lungen ift, feine Kunſt bei allen Ständen, bei Maͤn⸗ 
nern und Damen, Jung und Alt in Aufnahme zu 
bringen u. ſ. w. 


hen t . 

In dem am letzten Donnerſtage aufgeführten, uͤbri⸗ 
gens verwerflichen Luſtſpiel „Bie Moͤnche“ begruüß⸗ 
ten wir in Hrn. Bohm mit Vergnügen einen alten 
Bekannten, der durch feine fruͤhern wackern Leiſtun⸗ 
gen hier noch in gutem Andenken ſtand, und uns 
durch ſeine treffliche Durchführung der Rolle des 

eaudean zur Genuͤge bewies, daß er während feis 
ner Abweſenheit in ſeiner Kunſtentwickelung nicht 
ſtill geſtanden. Er ſei uns daher herzlich willkom⸗ 
men; doch koͤnnen wir bei ſeiner Ruͤckkehr, ſo wie 
bei der manches Andern, die Bemerkung nicht un⸗ 
terdruͤcken, daß die Theaterverhaͤltniſſe hier doch 
noch beſſer ſeyn müffen, als an vielen andern Or— 
ten; und dem iſt wirklich ſo. Unſer Publikum iſt 
zwar auf der einen Seite fordernd, doch auf der 
andern auch ſehr nachſichtig, indem es verfehlte 
Leiſtungen mit ſeltener Geduld aufnimmt und ſich 
faſt nie zu den, anderer Orten ſo haͤufig vorkom⸗ 
menden, lauten Aeußerungen des Mißfallens hin⸗ 
reißen läßt. Auch dürften die gereiſten Kuͤnſtler 
nicht überall eine ſo humane und reelle Direclion 
gefunden haben, wie hier! — Das am Freitage 
aufgeführte Luſtſpiel „Die beiden Britten“ gewann 
durch das treffliche Zuſammenſpiel der drei Haupt⸗ 
perſonen, die durch die Hrn. Herwegh und Kar⸗ 
ſten und Dem. Mejo repräfentirt wurden, allge⸗ 
meinen Beifall. Von dem zum Schluſſe gegebenen 
Vaudeville „Das Feſt der Handwerker“ laßt ſich 
dagegen nicht viel Gutes ſagen; es wurde matt 
und ohne Humor geſpielt, ſelbſt der gute Laudon 
konnte ſich nur ein momentanes Veifalslächeln er⸗ 
ringen. Br. 


tadt⸗ Theater. 

Dienflog den 75 Noobr. (zweite Abounements⸗ 
Abtheilung No. 4): Die Falſchmuͤnzer, oder: 
Der Schwur; große romantiſch⸗komiſche Oper 
in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe von 
Dr, Petit, Muſik von Auber. 


4572 2 


— 


So eben ſind in unſerm 1 1 erſchienen und 
in Poſen und Bromberg bei E. S. Mittler 


zu haben: 

Praktiſches Elementarbuch 
zur Erlernung der hebraͤiſchen 
* & prache, 

von S. M. Ehrenberg. 
7 Bogen. 8vo. 121 Sgr. 

Dieſes hoͤchſt wohlfeile Elementarbuch zeichnet 
ſich auch durch ſeine beſondere Zweckmäßigkeit aus. 
Es iſt ganz nach dem bewährten Muſter 
der Seidenſtückerſchen Lehrbücher in ande⸗ 
ren Sprachen, unter beſonderer 829 5 
der von den Eigenthümlichkeiten des Hebraͤſſchen 
bedingten Modifikationen gearbeitet. f 

Gleichzeitig und in ahnlicher Druckeinrichtung 


iſt ein f 

Anhang für Lehrer 
erfchienen, 16 S. ſtark, und wird für 3% Sgr. be⸗ 
ſonders verkauft. 


Materialien für tiefere Einblicke 
in das A. Teſtament und die rab⸗ 
biniſchen Schriften. 


Von Salomon Plaſtner. 
Dritter Jahrgang. Enthaͤlt: 

Eine Abhandlung in 13 Vorträgen. (Gehalten 
1836.) Bd. 1. 200 S. gr. 8. Geh. 1 Nihlr. 

Berlin, im November 1838. 1 

Veit & Com p. 
Bekanntmachung. 
Freiwilliger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen J. 

Die im Abelnauer Kreiſe belegenen adelichen Güͤ⸗ 
ter Maczuiki, deſſen Taxe auf 18,045 Rthlr. 
16 Sgr. 9 Pf., Podkoce, deſſen Taxe auf 14,933 
Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf., und Boczkow J. und II., 
deren Taxen zuſammen auf 37,383, Rthlr. 18 Sgr. 
5 Pf. feſtgeſtellt worden ſind, ſollen in termino 

den 29 ſten April 1839 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von 
Foreſtier an öffentlicher: Gerichtsſtelle verkauft wer⸗ 
den. Die Taxen, Hypothekenſcheine und Kaufbe⸗ 
dingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingefehen: 


werden. a 
Poſen den 20. September 1838. 
erkauf. 


Nöthwendiger Verkauf. 7 

Ober⸗Landesgericht zu Poſen. Abth. I. 
Das Rittergut Kochlow im Kreiſe Schildberg, 

gerichtlich abgefchäge auf 28250 Nihlr: 27 Sgr. 


11 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

ſoll am ten ri Vormittags 
r 


an ordentlicher Gerichtsſtelle fuhhafirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger werden hierzu bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion mit ihren efwantgen Real⸗Anſprüchen auf 
das Grundſtück und deſſen Kaufgeld, öffentlich 
vorgeladen. 

Polen den 9. Zunft 1838. 

Meine Freunde und Bekannte verſichere ich hier⸗ 
mit, daß es bei aller meiner Achtung für Conver⸗ 
titen, die aus reinen religiöfen und moraliſchen 
Gruͤnden ihr Glaubensbekenntuiß ändern, doch mir 
nie in den Sinn gekommen iſt, mit einer Conver⸗ 
titen mich zu verloben, und demnächft zu vereheli⸗ 
chen. Eben fo glaube ich ſchon die uüͤberzeugendſten 
Beweiſe davon gegeben zu haben, daß ſogar alle 
und jede Neigung zur Proſelytenmacherei mir voͤls 
lig fremd iſt. a 
Poſen den 3. November 1838. f 


Das unter No. 17, In der Breslauer Straße In 
Koſten belegene zweiſtoͤckige maſſive, zu jedem 
Geſchaͤft geeignete Haus, iſt unter annehmbaren 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen und 
das Nähere daſelbſt zu erfahren. 

a Mitwoch achmitrag, den Tren d. Mid. 
werden in dem Rathhaus⸗ Keller zu Ko ſten circa 
6000 Quart gutgehaltene Rheinweine, theils in 
Faͤſſern, theils in Flaſchen, meiſtbietend verſteigert, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

— ———— 
Börse von Berlin. 


Den 3. November 1838. 


Staats- Schuldscheiie »* 4. 103 | 1024 
Preuss, Engl. Obligat. 1830. 4 195 1024 
Pram, Scheine d. Seehandlung . . | =. 81, 1075 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupe. 4 4034] 10 
Neum, Inter. Scheine dto- -. 4 023 1025 
Berliner Stadt- Obligationen. 4102“ — 
Königsberger dito R — — 
Elbinger dito ea. he Er 
Dana. dito v. in I. f - 
Westpreussische Plandbriefe . |. 3 10t | 1005 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4, 105 — 
Ostpreussische dito 110 101. 4005, 
Pommersche dito 955 1015 — 
Kur- und Neumürkische dio 34, 4015| 101 
Schlesische dito 4 104] — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Nur. -u. Neu. — 93. — 
Gold al marco o [— | 2154] 2144 
Neue Duc aten J 184 — 
Friedrichsd or. „ — | ABl. 13 
Andere Goldmünzen à 5 Th.. 1 131 121 
Discontoo u... De nr 3 4. 


